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Nr. 88. 


Der Oſterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer am Dienſtag, den 
17. April, Abends. 


Oſtern. 

Es iſt wieder Oſtern geworden, das Feſt der 
Auferſtehung iſt herangebrochen und freudigen 
Herzens vereinigt ſich die Chriſtenheit zu ſeiner 
Feier. Denn Oſtern iſt ein Feſt der Freude und 
ein Feſt des Triumphes; der Sieg des Lebens 
über den Tod, des Lichtes über die Finſterniß 
iſt ſeine Bedeutung. Und darum miſcht ſich der 
Jubel der Menſchen in das Geläut der Oſter⸗ 
glocken, und darum erwacht überall neue 
und friſcher Thatendrang. Alle 
Verzagtheit ſchwindet, aller Kleinmuth weicht vor 
der Oſterbotſchaft: Chriſt iſt erſtanden aus der 
Verweſung Schooß; reißet von Banden freudig 
Euch los! Und dieſe Botſchaft im Herzen 
werfen auch wir getroit und voller Zuverſicht 
unſer Panier auf und fürchten uns nicht, es muß 
uns doch gelingen. 

Sowohl das Paſſah der Juden, aus dem 
unſer Oſtern hervorgegangen, wie das der alten 
germaniſchen Göttin Oſtera geweihte Feſt. von 
dem es den Namen erhalten, waren urſprünglich 

hlingsfeiern, das Feſt der Frühernte bei den 
Juden, das Feſt der neu erſtandenen Sonne bei 
den Germanen. Das Chriſtenthum hat dieſe 
urſprüngliche Bedeutung des Feſtes niemals 
verleugnet. Auch für uns iſt Oſtern noch das 
Feſt des Sieges der Frühlingsſonne über des 
Winters Macht, des neu erwachenden Lebens 
Winters Schlaf; auch wir feiern Oſtern, abge⸗ 
ſehen von ſeiner ſpeclfiſch kirchlichen Bedeutung, 
gern als das Feſt der wieder erwachenden Natur; 
der Oſterſpaziergang iſt ein nothwendiges Reguiſit 
dieſer Feier. Und ſeitdem Goethe dieſen Oſter⸗ 
ſpaziergang mit dem Zauber der Poeſie ausge⸗ 
ſchmückt hat, iſt er uns eine wahre Herzensſache 
geworden. „Sie feiern die Auferſtehung des 
Herrn. Denn fie find ſelber auferſtanden, Aus 
niedriger Häuſer dumpfen Gemächern, Aus 
Handwerks⸗ und Gewerbesbanden Sind 
ſie alle ans Licht gebracht.“ Und gerade in 
dieſem Jahre, in dem der Winter ein jo ſcharfes 
und langes Regiment geführt hat, mögen wir 
uns der Frühlingsſonne — falls ſie ſich in den 
Feiertagen zeigt doppelt freuen. Sind es 
auch erſt die erſten Sproſſen und Keime, die ſie 
herauszulocken vermag, ſo iſt damit immerhin die 


Bürgſchaft gegeben, daß es doch Frühling 
werden muß. 


Aber Oſtern iſt nicht nur das Feſt der 
wiedererwachten Natur, es iſt zugleich die Feier 
des Sieges der Wahrheit über die Lüge, des 
Seiſtes über den Buchſtaben, der Freiheit über 
die Feſſel. So wie die Grabesmauern den 
Gottesſohn nicht gefangen zu halten vermochten, 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
2 (Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. 


Katuſcha hatte die beiden Hände in einen 
Ueberzug geſteckt und wollte eben ein Kiſſen 
hineindrücken, als fie hörte, wie die Thür ſich 
öffnete. Sie wandte ſich nach Nechludoff um 
und lächelte ihm zu, doch das war nicht mehr 
ihr vertrauensvolles and fröhliches Lächeln von 
früher, das war ein klägliches, entſetztes Lächeln. 
Es ſchien Nechludoff zu ſagen, daß das, was er 
that, ſchlecht war, und daß er es nit thun 

0 thatſächlich hielt Nechludoff einen 


ickte die and { 
— = 3 Entſchloſſen ſchrütt er auf das 


Sie mich bitte,“ ſagte mit flehender Stimme. 


„Matrena Paw na fommt!“ fügte ſie, ſich 
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Ge Tom egi Jemand. 
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Wie bange auch die Frage: 


aus dann ſind 


ſo läßt ſich auf Erden der göttliche Funke 
nirgends erſticken. Es mögen Strömungen und 
Wandlungen auftreten, wie fie auch wollen, das 
Gute und Wahre läßt ſich nicht aufhalten 
oder unterdrücken, ihm wohnt die Auferſtehungs⸗ 
kraft des Gottesſohnes inne, es ſiegt über die 
Mächte der Finſterniß. Wir Alle, die wir 
Oſtern feiern, dürfen dieſer Thatſache gewiß ſein. 
Schauen wir in die Geſchichte der Völker, in die 
Geſchichte unſres eigenen Volkes, überall bewährt 
ſich dieſer Glaube an die Siegeskraft des Guten 
über das Böſe, des Göttlichen über das Ungöttliche. 
Wer wälzet uns 
den Stein von des Grabes Thür? je und je 
aufgeworfen ſein mag, ſie hat ihre wunderbare 
Löſung empfangen, wenn ſie nur aus einem auf 
alles Gute gerichteten Herzen entſprang. 

Und das iſt denn auch die Hauptbedeutung 
des Oſterfeſtes, daß wir ſelber Auferſtehung halten 
in unſrem Geiſte und in unſrem Herzen, daß 
wir allen edlen und guten Regungen den Sieg 
verſchaffen über alle Fehler und Mängel, die uns 
anhaften, daß das Gute in uns Geſtalt gewinne 
und den Sieg davontrage. Das Oſterfeſt, das 
Feſt der Auferſtehung des Herrn, iſt wie kein 
andres geeignet, uns zu ſolchem Kampfe Muth 
und Kraft zu verleihen. Und darum wollen wir 
es nicht vorübergehen laſſen in Schlaff heit und 
Gleichgültigkeit, ſondern wollen es zum Aus⸗ 
gangspunkte neuen Ringens mit uns felber 
machen. Werdet ſelbſt nur beſſer, bald 
wird's beſſer ſein! Das iſt ein wahres 
und gerechtes Wort, dem wir nachſtreben wollen. 
Dann iſt die Oſterbotſchaft nicht umſonſt erklungen, 
die Oſterglocken nicht nutzlos verhallt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. April 1900. 


Der Kaiſer machte Mittwoch Nachmittag 
mit feinen drei älteſten Söhnen einen Spazierritt 
nach dem Grunewald. Am Gründonnerſtag 
nahmen die Majeſtäten im Palais weiland Kaiſer 
Wilhelms I. das heilige Abendmahl. Später 
gingen der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
älteſten Prinzen im Thiergarten ſpazieren. Am 
R beſuchte das Herrſcherpaar den Gottes⸗ 
ienſt. 

Der Kaiſer wird am 24. April zur Auerhahn⸗ 
jagd beim Grafen Görtz in Schlitz (Oberheſſen) 
eintreffen und dort bis zum 26. verweilen. 

Die Ankunft Kaiſer Franz Joſephs 
in Berlin erfolgt am Freitag, den 4. Mai Vor⸗ 
mittags. Die Beſtimmung, auf welchem der 
Berliner Bahnhöfe der Empfang ſtattfinden ſoll, 
iſt noch offen gelaſſen. Dagegen ſteht feſt, daß 
Kaiſer Franz Joſeph am Sonntag, den 6. Mai, 
Abends, alſo nach den Feſtlichkeiten aus Anlaß 
des 18. Geburtstages des Kronprinzen Berlin 
wieder verlaſſen wird. — Der deutſche Botſchafter 
— . —.—.—— 


„Höre! ich werde in der Nacht zu Dir 
kommen,“ flüſterte ihr Nechludoff zu. „Du wirſt 
allein ſein, nicht wahr?“ 

„Was wollen Sie? 
Das iſt nicht recht,“ ſagte ſie; 
Lippen ſprachen das; ihre ganze 
ſchütterte Perſönlichkeit redete andrrs. 

Matrena Pawlowna trat in das Zimmer. 
Sie brachte Handtücher für den Arzt. Sie 
warf Nechludoff einen vorwurfsvollen Blick zu 
und ſchalt Katuſcha aus, die es vergeſſen hatte, 
die Servietten zu holen. 0 

Nechludoff ging ſchnell hinaus, doch er 
ſchämte ſich nicht mehr. An Matrena Pawlownas 
Blick hatte er geſehen, daß ſie ihn im Verdacht 
hatte und daß das, was er that, ſchlecht war; 
doch der beſtialiſche Inſtinkt, der an die Stelle 
ſeiner alten Liebe für Katuſcha getreten war, 
beherrschte ihn jetzt und herrſchte allein in ihm. 
Er fühlte, daß er dieſen Inſtinkt befriedigen 
mußte, und dachte nur noch an die Mittel dazu. 

Den ganzen Abend war er unruhig; bald 
ging er zu ſeinen Tanten, bald trat er in ſein 
Zimmer oder auf die Freitreppe hinaus. Und 
er hatte nur den einen Gedanken, Katuſcha 


Warum? Nein, nein! 
doch nur ihre 


erregte, er⸗ 


wiederzuſehen. Dieſe aber wich ihm aus, 
und Matrena Pawlowna verlor ihn nicht aus 
den Augen. 


* * 
* 


So verging der ganze Abend, und die Nacht 
brach herein. Der Arzt ging zur Ruhe, und die 
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am Wiener Hofe Fürſt Eulenburg wird 
den Kaiſer Franz Joſeph auf der Fahrt begleiten. 

Eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms 
mit dem Zaren wird von einem Berliner Blatt 
angekündigt. Die Begegnung ſoll Ende Mai oder 
Anfang Juni d. Is. erfolgen und würde ihre 
äußerliche Erklärung in der gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden Taufe eines ruſſiſchen Kreuzers auf der 
Schichauwerft und des deutſchen Kreuzers „C“ 
auf der Danziger Reichswerft finden. — Das iſt 
wohl bloße Vermuthung. a 

Der Kultusminiſter Studt hat ſeinen Oſter⸗ 
urlaub bereits beendet und iſt wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. 

Zu Gerüchten über eine Reichstagsver⸗ 
tagung oder Reichstagsauflöſung bemerkt die 
„Kreuz⸗Ztg.“, derartige Ausſtreuungen verdienten 
nicht ernſt genommen zu werden, die Ausfichten 
der Flottenvorlage ſeien günſtig, vor unnützem 
Drängen zur Eile ſei zu warnen. Durchaus zu 
fordern ſei dagegen, daß die Abgeordneten nach 
den Ferien in beſchlußfähiger Anzahl bei einander 
ſeien, da ſonſt die Obſtruktion leicht jede poſitive 
Arbeit verhindern könnte. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ 
ſcheint gar zu ängſtlich! 

Das Fleiſchſchaugeſetz und die 
deutſche Landwirthſchaft lautet die 
Ueberſchrift eines Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
in welchem ausgeführt wird, daß die vom Reichs⸗ 
tage an dem Fleiſchſchaugeſetze vorgenommenen 
Aenderungen garnicht im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft lägen. Hervorragende Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt, ſo heißt es in dem Artikel, hätten 
offen anerkannt, daß der Geſetzentwurf gegenüber 
dem jetzigen Zuſtande vom landwirthſchaftlichen 
Standpunkte aus einen weſentlichen Fortſchritt 
bedeutet und deshalb den anders denkenden Land⸗ 
wirthen den Abſchluß eines Vergleichs nahe gelegt. 
Jene Politiker haben damit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Gewerbe jedenfalls einen em Dienſt 
erwieſen, als diejenigen Vertreter Landwirth⸗ 
ſchaſt, welche dieſen Geſetzentwurf zu einer Kraft: 
probe gegenüber den verdündeten Regierungen 
machen wollen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt 
ihren Artikel mit der Erklärung, daß die verbündeten 
Regierungen den Reichstagsbeſchlüſſen zum Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz ihre Zuſtimmung verſagen werden, 
da dieſe die z. Z. noch nothwendige Einfuhr fremden 
Fleiſches über das unmittelbar hygieniſche Be⸗ 
dürfniß hinaus zum Schaden der Volksernährung 
verhindern. — Sehr richtig! 

Zum Streit des Bundes der Land⸗ 
wirthe mit den Konſervativen in der Fleiſch⸗ 
ſchaufrage bemerkt die „Poſt“: Das landwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe fordert, das Erreichbare 
anzunehmen — unter vollſter Zuſchiebung der 
Verantwortung auf die Regierung. Es wird da⸗ 
durch immerhin ein nicht unerheblicher Vortheil 
erzielt, das Weitere mag der Zukunft vorbehalten 
bleiben. Der Bund der Landwirthe kann eine 
ungünſtigere Frage zur Kraftprobe nicht wählen, als 
— —— —— Da mrmmgren 


Tanten traten in ihr Zimmer. Nechludoff wußte, 
daß Matrena Pawlowna in dieſem Augenblick 
bei ſeinen Tanten war, denen ſie beim Ausziehen 
half. Katuſcha mußte alſo allein in der 
Küche ſein. 


Wieder ging Nechludoff auf die Freitreppe 
hinaus. Die Nacht war dunkel, feucht, warm, 
und die ganze Luft erfüllte der weiße Nebel, den 
der ſchmelzende Schnee im Frühling hervorbringt. 
Vom Fluß her vernahm man, hundert Schritte 
vom Hauſe ein ſeltſames Geräuſch; das Eis 
brach. 

Nechludoff ſtieg die Freitreppe hinunter und 
ging, durch die Lachen des geſchmolzenen Schnees 
watend, bis zum Küchenfenſter. Das Herz klopfte 
ihm ſo ſtark, daß er es hörte. 

In der Küche brannte eine kleine zitternde 
Lampe. Katuſcha ſaß allein am Tiſche und 
ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. So blieb ſie 
mehrere Minuten, erhob dann die Augen, lächelte 
und nickte, als wenn ſie mit ſich ſelbſt ſpräche; 
darauf legte ſie die Hände auf den Tiſch und 
ſtarrte wieder vor ſich hin. 

Er betrachtete ſie weiter und lauſchte dabei 
unwillkürlich auf die Schläge ſeines Herzens und 
auf das ſeltſame Geräuſch, das vom Fluſſe 
herkam. So blieb er vor dem Fenſter ſtehen und 
beobachtete auf dem müden und finnen den 
Geſicht Katuſchas die Spuren der Arbeit, 
die ſich in ihr vollzog; er hatte Mitleid mit ihr, 
doch ſeltſamerweiſe beſtärkte ihn dieſes Mitleid nur 
noch mehr in ſeinem Wunſche. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 
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eine ſolche, wo ein Graf Mirbach gegen ihn ſteht. 
So bedauerlich es wäre, wenn der Zwieſpalt zur 
Gegnerſchaft würde, ein Zweifel kann nicht beſtehen, 
daß die Sprengung des Bundes der Landwirthe 
und der konſervativen Parteien ein größeres und 
folgenſchwereres nationales Unglück (?!?) wäre, 
als die Einfuhr von Pökelfleiſch in Stücken von 
mehr als 10 Pfund und unter Vorbehalten, die 
die eine Entpökelung ausſchließen. Einigkeit macht 
ſtark; Kampf im eigenen Lager unmittelbar vor 
den Handelsverträgen wäre das denkbar ſchlimmſte, 
was ſich für die Freunde eines kräftigen Schutzes 
der nationalen Arbeit denken ließe.“ — Viel zu 
viel Weſens um die Männer der „Deutſchen 
Tageszeitung“. 

Zur Kanalvorlage geht der „Nat.⸗Ztg.“ 
eine bemerkenswerthe Mittheilung zu, aus der 
hervorgeht, daß es die Regierung mit der Ein⸗ 
bringung diefer Vorlage an den preußiſchen Lands 
tag doch garnicht eilig hat. Die Anlieger des 
Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrtsweges haben näm⸗ 
lich ſchon vor längerer Zeit die Verpflichtung zur 
koſtenfreien Hergabe des Grund und Bodens für 
den Kanal und zwar bis zum Ende dieſes Jahres 
übernommen. Jetzt iſt nun die Regierung merk⸗ 
würdiger Weiſe abermals an die Intereſſenten 
herangetreten und zwar mit dem Erſuchen, ihre 
Verpflichtung zu erneuern und fie auf unbe» 
ſtimmte Zeit zu übernehmen. Daraus geht 
ſonnenklar hervor, daß die preußiſche Regierung 
mit der Verabſchiedung der Kanalvorlage in 
dieſem Jahre nicht mehr rechnet, da 
andernfalls die erneuten Verhandlungen keinen 
Sinn hätten. Die Regierung ſcheint demnach im 
Intereſſe der Flottenvorlage in eine Hinaus⸗ 
ſchiebung der Kanalfrage willigen zu wollen. 

Bekanntlich iſt für die Weltausſtellung 
in Paris durch das Reichs⸗Verſicherungsamt 
eine ſelbſtſtändige Gruppe „Arbeiterverſicherung 
des Deutſchen Reiches“ vorbereitet, nachdem bafür 
aus Reichsmitteln ein entſprechender Fonds 
bewilligt war. Dabei wird das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt auch eine bildliche und ſtatiſtiſche Darſtellung 
der Entwickelung der Heilbeſtrebungen 
auf Grund des § 12 des alten und § 18 des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zur 
Anſchauung bringen. Dieſer Theil der Ausſtellung 
wird ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. 
Es handelt ſich dabei um die den Verſicherungs⸗ 
anſtalten durch das Geſetz verliehene Vollmacht, 
ein Heilverfahren in dem ihnen geeignet erſcheinenden 
Umfange eintreten zu laſſen, wenn ein Verſicherter 
dergeſtoltt erkrankt iſt, daß als Folge der 
Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, welche 
einen Anſpruch auf reichsgeſetzliche Invalidenrente 
begründet. 


Ausland. 


Serbien. Belgrad, 12. April. Der 


ehemalige ſerbiſche Miniſter Tauſchanswitſch iſt 
— . —— 


Er klopfte ans Fenſter, und wie von einem 
elektriſchen Schlage getroffen erbebte ſie am ganzen 
Körper und Schrecken malte ſich auf ihren Zügen. 
Dann ſprang ſie auf, ſtürzte nach dem Fenſter 
und drückte das Geſicht an die Scheiben. Der 
Ausdruck der Angſt verſchwand auch nicht, als ſie 
Nechludoff erkannte. Sie ſah ernſter aus, als der 
junge Mann ſie je geſehen hatte. Erſt als er 
ihr zulächelte, lächelte auch ſie; und ſie that das 
nur aus Unterwürfigkeit, denn er ſah wohl, daß 
in ihrer Seele keine Freude, ſondern einzig und 
allein nur Furcht und Entſetzen lebte. 

Er machte ihr ein Zeichen, ſie ſolle zu ihm 
auf den Hof kommen; doch ſie ſchüttelte den Kopf 
und blieb am Fenſter ſtehen. Wieder drückte er 
ſein Geſicht an die Scheibe und wollte ihr zurufen, 
fie ſolle herauskommen; doch in demſelben Augen 
blick wandte ſie ſich nach der Thür um. Jeden⸗ 
falls hatte ſie Jemand gerufen. 

Nechludoff entfernte ſich vom Fenſter. Der 
Nebel war ſo dicht geworden, daß man fünf 
Schritt weit die Fenſter nicht ſehen konnte, 
ſondern nur eine große, dunkle Maſſe, aus der 
das rothe Licht einer Lampe ſtrahlte. Plötzlich 
krähte ein Hahn; andere antworteten ihm auf dem 

ofe; und wieder andere ließen im Dorfe ihr 
ekrähe ertönen, das in einem und demſelben 
lauten Lärm verſchmolz. Rings umher war 
alles ſtill; nur der Fluß ſetzte ſein Werk fort. 
(Fortſetzung folgt.) 
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aus dem Gefängniß in Poſcharewatz, wo er die 
im Hochberraihsproceß gegen ihn erkannte gehn: 
jährige Kerkerſtrafe verbüßte, nach Belgrad gebracht 
Unterſuchung gegen 
ihn in der Angelegenheit der Fälſchung von Aktien 
der Bank „Beogradska Zadruza“, deren Direktor 
Tauſchanowiſch früher war, durchgeführt werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 13. April. 
Anläßlich des Bairamfeſtes find dem Sultan von 
zahlreichen im Auslande lebenden Mohammedanern, 
Glückwünſche 
zugegangen, für welche der Sultan hocherfreut 


worden; es ſoll hier die 


darunter auch ſolchen in Durban, 


dankte. 


Indien. Bombay 13. April. 


fiel. Es wurden Truppen aufgeboten, 10 


Perſonen wurden getödtet, 5 Polizeibcamte wurden 


durch die Aufrührer 

Lagerhaus geworfen. 
hergeſtellt, aber 

Bevölkerung zeigt 


ermordet uud in das 


eine feindſelige 


ab und bewachen die Mühlen und Fabriken. 


Dom Transvaalirieg. 


Ueber die jüngften thatſächlichen Kriegsereig⸗ 
niſſe iſt nur wenig zu melden. Beginnen wir mit 
dem Oſt en, fo iſt feſtzuſtellen, daß auch dort die 
Buren zur Offenſive übergegangen ſind und den 
General Buller in der rechten Flanke ange⸗ 
griffen haben. Buller ſagt, er ſei im Stande 
geweſen, die Buren⸗Geſchütze alsbald zum Schweigen 
zu bringen; aber man weiß ja hinlänglich, was 
auf die Buller'ſchen Angaben zu geben iſt. Jeden⸗ 
falls verfolgen die Buren in Natal einen wohl⸗ 
durchdachten Schlachtplan, wenn ſie General Buller 
hindern, ſich den Päſſen ber Drakensberge zu 
nähern und eine Vereinigung mit dem rechten 
Flügel der Roberts'ſchen Truppen herzuſtellen. Die 
8 oder 10000 Buren können natürlich nicht 
daran denken, den General Buller, der immer 
noch über rund 40000 Mann verfügt, ſo abzu⸗ 
ſchneiden, wie ſie es dem General White gegen⸗ 
über fertig gebracht haben. Aber es genügt auch 
vollſtändig, wenn ſie es dahin bringen, daß Buller 
mit ſeinen Truppen für den Hauptkriegsſchauplatz 
nicht weiter in Frage kommt. 

Lord Roberts läßt von ſich und den 
Vorgängen um Bloemfontein faſt garnichts 
hören. Die Vertheidigungswerke der Stadt 
nähern ſich ihrer Vollendung, auch wird ein 
großes Kavallerielager gebildet. Beſonders groß 
wird das Lager nun allerdings nicht werden, da 
dem Lord Roberts bekanatlich die Pferde fehlen. 
Nördlich von Bloemfontein, zwiſchen Kroonſtad 
und Winburg haben ſich die Buren in einer 
Stärke von 30 000 Mann mit 90 Geſckützen 
koncentrirt. Die ganze Linie it befeſtigt und faft 
uneinnehmbar. 

Aus dem Südoſten des Oranjefreiſtaats 
meldet Lord Kitchener, daß er die in 
Wepener eingeſchloſſene, 400 Mann betragende 
engliſche Truppenabtheilung „demnächſt befreien 
werde“, da er den Aufſtand im nördlichen Kap: 
lande vollſtändig niedergeſchlagen habe. Das 
„vollſtändig“ trifft jedoch kaum zu, beſagen doch 
Privatberichte, daß die Rebellen in der nördlichen 
Kapkolonie dem „Sieger von Omdurman“ noch 
immer viele Schwierigkeiten bereiten. 

Wie Londoner Blättern aus Kopenhagen 
emeldet wird, iſt der Zar über die Konceſſion 
Port ugals an Englond bezüglich der Beira⸗ 
Route perſönlich äußerſt ungehalten, ſo daß man 
einen offieiellen Proteſt Seitens Rußlands bes 
fürchte. 

Die zur Herbeiführung einer Friedens⸗ 
vermittelung nach Europa entſandte 
Burenmiſſion erklärte, daß die Engländer, 
nur um einen Kriegsanlaß zu erhalten, ſich vor 

Fälſchungen und Intriguen ſchlimmſter Art nicht 
geſcheut hätten, und daß der Krieg wohl zu ver⸗ 
meiden geweſen wäre, wenn man es in London 
nur gewollt hätte. Dieſer Ueberzeugung ſind wir 
auch. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen 
vom Kriegsſchauplatz: 

Wie das „Reuterſche 


London, 12. April. 

Bureau“ aus dem Burenlager bei 
Glencoe von geſtern meldet, rückten am 10. 
bei Tagesanbruch die Streitkräfte der Buren gegen 
die Höhenrücken in der Nähe des engliſchen Lagers 
vor und eröffneten mit ihrer Artillerie ein Feuer 
auf daſſelbe. Die Beſchießung dauerte den ganzen 
Tag. Das Ergebniß iſt ein "günftiges, Die 
britiſchen Verluſte müſſen ſchwer 
ſein. Einige Geſchoſſe krepirten unter ihren 
Truppen. Den Buren wurden nur einige Maul⸗ 
eſel und Pferde getödtet. 

Bloemfontein, 11. April. Nach Be⸗ 
richten von der Karree⸗Station iſt der Feind be⸗ 
ſchäftigt, ſeine Stellung im Oſten von Brand⸗ 
fort, welche parallel mit der Eiſenbahn läuft, 
zu befeſtigen. Gleichzeitig melden Kundſchafter, 
daß der Feind noch die Waterval Drift und die 
Waſſerwerke mit großer Macht halte. 

Aliwal North, 12. April. Wepener 
hält ſich wacker. Das Geſchützfeuer begann heute 
früh von Neuem, es war jedoch nicht heftig. Die 
Buren ſollen drei Geſchütze neu aufgeſtellt und 
Mangel an Munition haben. 

London, 13. April. Die „Times“ meldet aus 
Bloemfontein von geſtern, Oberſt Dalgety hält ſeine 
Stellungen vor Wepener. Das Rouxville⸗ 
Kommando hat die Stadt beſetzt. Der verwundete 
holländiſche Militärattachö Nix iſt bei der 
Operation geſtorben. 


Eine 
ernſte Gefahr droht infolge eines im Eingeborenen⸗ 
Diſtrikt von Khanpur ausgebrochenen Aufruhrs. 
Das Lagerhaus wurde durch den Pöbel zerſtört, 
welchem auch eine Baumwollenmühle zum Opfer 


Die Ruhe iſt jetzt wieder⸗ 
alle Arbeit ruht und die 
Haltung. 
Freiwillige Lokaltruppen patrouilliren die Stadt 


Aliwal Nor th, 12. April. Aus Bu: 
renquelle ſind hier Nachrichten betreffend 
Wepener eingegangen, wrlche, wie es heißt, auf 
amtlichen Mittheilungen beruhen und beſagen, daß 
die Engländer in der Nacht vom Dienſtag auf 


Mittwoch einen Ausfall machten, wobei ſie eine 
Kanone der Buren erbeuteten und eine 


mandanten getödtet oder verwundet wurden. (Wenn 
dieſe Nachricht nur nicht erlogen iſt! D. Red.) 

Kapſtadt, 12. April. Ein Dampfer, 
welcher heute mit Gefangenen nach St. Helena 
abgehen ſollte, erhielt Befehl, die Ankunft der bei 
Boshof gefangenen Europäer abzuwarten. 

London, 12. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Durban vom 11. April 
gemeldet: Staatsſekretär Reitz hat angeordnet, 
daß alle britiſchen und amerikaniſchen Staats⸗ 
angehörigen und ein großer Theil der Deutſchen 
innerhalb vierzehn Tagen das Land Transvaal 
zu verlaſſen haben. — Von ſiebzig Paſſagieren, 
die mit einem deutſchen Dampfer in der De⸗ 
lagoabai ankamen, wurden 25 die Päſſe 
nach Transvaal auf Verlangen des britiſchen 
Konſuls verweigert, weil man bei ihnen 
Munition vorgefunden hat. 

London, 12. April. Die Regierungen der 
beiden Burenrepubliken haben, wie das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ erfährt, Portugal officiel 
mitgetheilt, daß ſie die Zulaſſung des Durchzuges 
britiſcher Truppen durch das portugieſiſche Ge⸗ 
biet von Beira aus als einem feindſeligen 
Akte gleichkommend betrachten. Es wird hier für 
unwahrſcheinlich gehalten, daß die Burenrepubliken 
auf ihr Ultimatum Repreſſalien folgen laſſen, 
England würde aber Portugal, wenn es wirk⸗ 
lich angegriffen werden ſollte, ſofort unterſlützen. 
Portugal dürfte auf das Ultimatum antworten, 
es handle nur gemäß ſeinen Verträgen mit 
England. (Skandalös!) 

Kapſtadt, 12. April. Bei dem Empfang 
einer Deputation von 46 Geiſtlichen verſchiedener 
Religionsgemeinſchaften aus Kapſtadt und Umgegend, 
welche dem Generalgouverneur Milner 
ihre Zuſtimmung zu der von der Regierung be⸗ 
folgten Politik ausſprach, erklärte letzterer, je 
länger der Kampf dauern werde, deſto feſter 
werde der Entſchluß werden, eine Ordnung der 
Dinge herbeizuführen, welche eine Wiederholung 
dieſes entſetzlichen Kriegselends unmöglich mache. 
Die Regierung hege nicht den Wunſch, den 
tapferen Feind niederzutreten, aber es ſel kein 
Kompromiß oder Flickwerk⸗Abkommen möglich. 
Ungleiche, einander widerſtrebende politiſche 
Syſteme könnten nicht geduldet werden in einem 
Lande, das Natur und Geſchichte einheitlich ge⸗ 
ftaltet hätten. Wenn der Kampf vorüber ſei, 
würden die Engländer durch Thaten beweiſen, 
daß fie nicht für Gold oder materielle Vortheile 
gekämpft hätten und daß ſie gern bereit ſeien, 
anderen die Rechte und Privilegien einzaränmen, 
welche fie ſelbſt für ſich in Anſpruch nähmen. (27) 


— 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 13. April. Im hieſigen Johanniter⸗ 
Kreiskrankenhauſe iſt ein Einwohner aus Klein⸗ 
Brudzaw an den ſchwarzen Pocken erkrankt. 
Es wird angenommen, daß eine Anſteckung durch 
den vor einigen Wochen in das Krankenhaus 
eingelieferten Arbeiter Sionkowski aus Gollub, 
welcher ſich in Rußland eine Pockenerkrankung 
zugezogen hatte und jetzt bereits ſeiner Heilung 
enigegengeht, trotz der beobachteten Vorſichts⸗ 
maßregeln ſtattgefunden hat. 

Strasburg, 13. April. Die Bauarbeiten 
an der neuen Bahn Schönſee⸗ Strasburg 
ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Neubauſtrecke 
bereits vom 17. d. Mts. ab ſowohl von Schönſee 
als auch von Strasburg aus mit Arbeitszügen 
befahren werden wird. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. April. 
Heute Nacht brannten in Watterowo zwei 
Ställe und eine Scheune des Beſitzers Eiſenberger 
und ein Stall des Beſitzers Blenkle nieder. E. 
hat dadurch alles Vieh verloren, während bei B. 
nur die Hühner verbrannt ſein ſollen. In großer 
Gefahr befand ſich die dortige Poſtagentur. Die 
Culmer freiwillige Feuerwehr wurde telephoniſch 
zu Hilfe gerufen. Ueber die Entſtehungsurſache 
iſt nichts bekannt. 

Löbau, 13. April. Herr Seminar⸗Direktor 
Schulrath Goebel hierſelbſt iſt nach fünfzig⸗ 
jähriger Wirkſamkeit, wovon 25°), Jahre auf die 
Leitung des hieſigen evangeliſchen Lehrer⸗Seminars 
entfallen, in den Ruheſtand getreten und iſt nach 
Görlitz übergeſiedelt. 

Marienburg, 12. April. Der in der 
Nacht vom 10. zum 11. April verſchwundene 
Zimmermeiſter Fr. Scharf aus Vagelſang iſt 
geſtern Abend in der Nogat unter der Eiſenbahn⸗ 
brücke todt aufgefunden worden. Mancherlei 
Schickſalsſchläge in früherer mühevoller Arbeitszeit 
hatten die Geſundheit des in den ſechziger 
Jahren ſtehenden Mannes zerrüttet und mußte 
er ſchon ſeit längerer Zeit das Bett hüten. 
Geſtern früh entdeckten nun die erſchreckten 
Angehörigen, daß der Patient, nur mit einem 
Schlafrock bekleidet, heimlich das Haus verlaſſen 
hatte. Er hat den Tod in der Nogat geſucht. 

“Konitz, 11. April. In der Mordan⸗ 
gelegenheit werden, wie ſchon angedeutet, 
allerlei Gerüchte verbreitet, die, wenn man ihnen 
auf den Grund geht, ohne Werth für die Unterſuchung 
find, in manchen Köpfen aber doch Verwirrung 
anrichten. Wie ſchon mitgetheilt, wird der Mönch⸗ 
fee jetzt abgelaſſen; die Abſuchung war bis jetzt 
ohne Ergebniß. Die Aufregung der Bevölkerung 
über den Mord hat ſich 55 nicht gemindert. 


Anzahl 
Buren gefangen nahmen, während vier Gefüge 
der Buren unbrauchbar gemacht und vier Kom⸗ 


hieſigen 


Größere Ausſchreitungen ſind an den 
Abenden unterblieben, was wohl darauf 
zuführen iſt, daß der Unterricht in der Fortbil⸗ 
dungsſchule jetzt während der Oſterferien ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Im Uebrigen iſt es jetzt ſchon ſo 
weit gekommen, daß die Dienſtboten oft durch die 
Polizei verhindert werden müſſen, ihren Dienſt 
= jüdiſchen Herrſchaften außer der Zeit aufzu⸗ 
geben. 

* Danzig, 12. April. Das Vorſteher⸗Amt 
der Kaufmaunſchaft hat beſchloſſen, bei dem 
Magiſtrat die Einrichtung einer Schiffer ſchule 
zu beantragen. Nach den Ermittelungen des Vor⸗ 
fteheramts wird für eine ſolche Schule auf 50 bis 
100 Schüler zu rechnen fein. Der Unterricht fol 
von Mitte Dezember bis Ende Februar täglich 
zwei Stunden ertheilt werden und an elementaren 
Fächern Deutſch, Rechnen und Geographie, an 
techniſchen Fächern Schiffsbau⸗ und Schiffsdienſt, 
Handels⸗ und Geſetzeslehre ſowie Samariterdienſt 
umfaſſen. 

Carthaus, 13 April. Nachdem ſich 
herausgeſtellt hat, daß unweit Carthaus Waſſer⸗ 
kraft vorhanden iſt, die genügen würde, die 
Pumpen eines Waſſerwerkes und ein 
Elektricitätswert zu betreiben, wird 
beabſichtigt, wegen Errichtung eines ſolchen Werkes 
weitere Schritte zu thun. 

»Argenau, 11. April. Als heute Nach⸗ 
mittag der Güterzug von Thorn auf dem 
hieſigen Bahnhofe einlief, ſah der Lokomotivführer 
plötzlich aus einem Güterwagen dicke Rauch⸗ 
wolken auffteigen, welchen bald die hellen 
Flammen folgten. Er gab ſofort das Nolhſignal, 
bremſte mit aller Kraft und brachte den Zug zum 
Halten. Auf dem brennenden Wagen befand ſich, 
mit einem Plane zugedeckt, das Carouſſel 
des Carouſſelbeſitzers Kleinert aus Schulltz, 
welcher mit feinem Wohn⸗ und Schlafwagen während 
der Nacht nach Inowrazlaw vorausgefahren war. 
Da ſofort ausreichende Hilfe zur Hand war, wurde 
der Brand bald gelöſcht, und der Zug konnte nach 
kurzem Aufenthalte weiterfahren. K. erleidet durch 
den wahiſcheinlich von Funken aus der Lokomotive 
verurſachten Brand eine erhebliche Betriebsſtörung. 

* Kreis Flatow, 13. April. Der Kaiſer 
hat bei dem 7. Sohne des Befitzers Maeck zu 
Illowo eine Pathenſtelle angenommen. 

* Bifchofsburg, 12. April. Ueber das 
Vermögen des ſeit 14 Tagen verſchwunde nen 
Gutsbeſitzers Becker in Pfaffendorf iſt das Konkurs⸗ 


verfahren eröffnet. 

Pobethen, 10. April. Eine große 
„Schlacht“ zwiſchen Polen uud Deutſchen 
hat geſtern Nachmittag hier ſtattgefunden. An 
40 polniſche Arbeiter und 18 deutſche waren an 
dem Rencontre betheiligt. Wie es heißt, haben 
jene begonnen mit Steinen zu werfen, und dieſe 
haben ſich kräftig zur Wehr gefetzt. Der Grund 
iſt in einer Revolveraffaire zu ſehen, die dem 
Maurer Böhm das Leben koſtcte. Schacht⸗ 
meiſter Groß, bei dem die meiſten Polen gear⸗ 
beitet haben, iſt verhaftet. 

Königsberg, 11. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden zum Umbau 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes 1385000 Mark 
bewilligt. 
> EIER 12. April. Das Fuhrwerk 
des Fleiſchermeiſters Otto Weber aus Judſchen 
gerieth heute Morgen bei Budupönen in die 
Angerapp und wurde vom Strome fortgeriſſen. 
Der Fieiſchermeiſter Weber ertrank. Sein 
Sohn rettete ſich durch Schwimmen. Pferd und 
Wagen gingen verloren. 

* Schneidemühl, 10. April. Eine 
ſchwediſche Sängerin, welche aus Rußland 
zurückkehrte und ſich mit ihrer Schweſter auf der 
Reife nach Stockholm befand, iſt geftern Vormittag 
auf der Fahrt zwiſchen Schneidemühl und 
Lands berg a. W. in einem Abtheil zweiter Klaſſe 
plötzlich ge ſtor ben. Die Leiche wurde in 
Landsberg ausgeſetzt. 

* Stolp, 13. April. An den Prinzen 
von Wales hat auch das Offizierkorps des 
Blücher ſchen Huſaren⸗Regiments ein 
Glückwunſch⸗Telegramm aus Anlaß der glücklichen 
Errettung aus Lebensgefahr abgeſandt. Der 
Prinz von Wales iſt bekanntlich Chef der Blücher⸗ 
Huſaren. Die Antwort des Prinzen lautete: 
„Herzlichen Dank für die gütige Theilnahme. gez. 
Albert Edward.“ 

„Bromberg, 12. April. Die drei 
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder Stadträthe 
Schönberg, Aronſohn und Wenzel, deren 
Wahlperiode Ende September abläuft, wurden 
in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung auf 
eine neue Wahlperiode wiedergewählt. — Eine 
junge Brombergerin, Fräulein Alice Lipfert, 
Tochter eines verſtorbenen Eiſenbahn⸗Beamten, 
hat in Berlin ihr Abiturientenexamen 
gemacht und beabſichtigt Aſtronomie zu ſtudieren. 


— j 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, 14. April. 

„— [Perſonalien.] Die Landrichter 
Doering in Danzig und Henning in Elbing 
ſind zu Landgerichtsräthen, ſowie der Amtsrichter 
Oehlſchläger in Danzig zum Amtsgerichtsrath 
ig! 540 19 Jeelt in Wiesenthal 

er sprediger Freitag in Wieſen 
iſt in die Pfarrſtelle Gr. Schleewit, Diöceſe 
Konitz, berufen und beſtätigt worden. 

Dem Poſtſekretär a. D. Oelonnek in Thorn 
und dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. 
Jabluns ky zu Danzig ift der Kgl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

$ [Herr Oberpräſident v. Goß ler] 
hatte geſtern in Berlin, wo er ſich bekanntlich in 
der Bergmannſchen Klinik befindet, feinen Ge⸗ 


\ 


legten 
jurüds 


burtstag. Er vollendete das 62. 
Eine große Zahl Glückwünfche und Blumengrüße 
trafen bei ihm ein. Das Befinden Herrn von 
Goßlers iſt andauernd zufriedenſtellend. Morgen, 
Sonntag, begeht auch Frau v. Goßler in Berlin 
ihren Geburtstag. 

* Oberſt z. D. Hermann Theo dor 
von Schön] iſt, 79 Jahre alt, in Berlin ge⸗ 
ſtorben. Er war ein Sohn des ehemaligen Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Preußen, Staatsminiſters 
Theodor von Schön. Oberſt v. Schön ſtand 
lange Zeit im preußiſchen Militärdienſt. Nachdem 
er in den Ruheſtand getreten war, entfaltete er 
eine große litterariſche Thätigkeit, insbeſondere 
widmete er ſich der Aufgabe, die Aufzeichnungen, 
Denkwürdigkeiten unb Briefe ſeines Vaters heraus⸗ 
zugeben. 

O[Kaiſerbeſuch in Danzig ?] Nach 
Mittheilung eines Berliener Blattes ſoll in Danzig 
eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Zaren Ende Mai oder Anfang Juni erfolgen. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt natürlich 
abzuwarten. 


l Oſtern.] Ein Feſt ſonnenhaften Glanzes 
iſt das Auferſtehungsfeſt; es bedeutet den Sieg 
des Lichtes über die Finſterniß, den Sieg des 
Lebens über den Tod. Wo Licht iſt, da iſt 
Leben, wo Finſterniß iſt, da iſt Tod. Im Lichte 
allein gedeiht das Leben, in der Finſterniß erſtarrt 
ſelbſt der zarteſte Keim. Die llichtvollſte Perſön⸗ 
lichkeit, die je die Erde ſah, war Jeſus. 
Weil ſein ganzes Leben Licht war, weil kein 
leiſer Schatten ſich darin fand, darum kämpften 
gegen ihn die lichtſcheuen Geſellen, deren Thaten 
das Licht des Tages ſcheuen mußten, deren innere 
Hohlheit nicht den durchdringenden Strahl des 
Lichtes vertrug. Das Licht der Welt einzuſargen 
iſt heutzutage aber ebenſo unmöglich wie zu des 
Pilatus Zeiten. Verdunkelun gen und Trübungen 
des Lichtes mögen kommen, werden aber nur 
dazu dienen, daß der unverlierbare Glanz des 
Lichtes ſich um fo heller entfaltet. Das Auf⸗ 
erſtehungsfeſt iſt und bleibt ein herrliches Sieges⸗ 
feſt der Ehriſtenheit, ſolange die Erde ſteht. — 
Und noch eins: Für uns verbindet fi die 
Frühlingsſehnſucht mit der Oſterfreude, 
mit der Feier der Auferſtehung, und läßt die 
Augen glänzen und die Pulſe raſcher ſchlagen. 
Jung und Alt freut ſich des belebenden Frühlings⸗ 
bauches, der uns umgiebt, der uns die junge 
Natur in ihrem Werden und Weben und Leben 
zeigt. Frohe Oſtern darum einem Jeden in der 
Runde, frohe Oſtern einem Jeden, der ſeinen 
frohen Sinn und die rechte Empfindung für das 
hohe Feſt und des Jahres ſchönſte Zeit ſich ge⸗ 
wahrt. Denn find die Tage der arbeitsfreien 
Oſterfeier auch nur kurz bemeſſen, ſind ſie 
nur wie ein heller Gruß aus einer lichteren 
Welt, — was ihnen folgt, bleibt lange zu 
unſerer Freude. Daraufhin: Geſegnete Feier⸗ 
tage! 

[Das Promenadenkonzert] wird 
am 1. Oſterfeiertage Mittags zur gewöhnlichen 
Zeit von Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 176 und am 2. Diterfeiertage vom Muſik⸗ 
korps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ausgeführt. 

(o) Im Schützen hauszf tritt in den 
Feiertagen eine neue und, wie uns verſichert wird, 
ganz vorzügliche Specialitäten⸗Geſellſchaft auf. 
Das Nähere über das Programm iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. Saal und Bühne werden 
wieder elektriſch beleuchtet fein, da das 
Schützenhaus jetzt an das Lichtleitungsnetz des 
hieſigen Elektricitätswerkes angeſchloſſen ift. 

SL Konzerte] werden an beiden Oſter⸗ 
feiertagen von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Stork veranſtaltet, und zwar 
Nachmittags in der Ziegelei und Abends im 
Artushof. 

[Ra dfahrer⸗Gautag.] Am Sonntag, 
den 6. Mai d. J., findet der Frühjahrsgautag 
des Gauverbandes 29 (Weſtpreußen) des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes in Elbing ſtatt, zu dem 
Seitens des Elbinger Radfahrer⸗Klubs von 1886 
die umfangreichſten Vorbereitungen getroffen 
werden. Aus dem vorläufig feſtgeſetzten Pro⸗ 
gramm entnehmen wir Folgendes: bis 10 
Vormittags iſt Empfang der Gäſte, um 10% 
Uhr Beginn der Gaufigung, von 111% Uhr 
Gartenkonzert und Beſichtigung der Reſſource 
Humanitas (Rafino), um 1 Uhr gemelnſchaftliches 
Mittageſſen, 3 Uhr Nachmittags Aufſtellung und 
Beginn des Preis⸗Corſos, zu welchem drei Preiſe 
ausgeſetzt ſind. Um 5 Uhr Nachmittags 
und Kunſtfahren in der ſtädtiſchen T 
daſelbſt. Bei dem Preisreigenfahren ſollen ein 
vom Deutſchen Radfahrerbund überwieſener und 
drei vom Gauverbande ausgeſchriebene werth⸗ 
volle Ehrenpreiſe ausgefahren werden. Zum 
Einzelkunſtfahren find 3 Ehrenpreiſe vom Gau 
ausgeſchrieben. 

949 [Barbier⸗Verbandstag.] Der 
Weſtpreußiſche Verbandstag der Barbiere, Friſeure 
und Perrückenmacher wird in dieſem Jahre am 
11. Juni in Elbing ſtattfinden. 

* [Die diesjährigen Herbſtmanöver] 
des 17. Armeekorps ſollen bei der 35. D 
in den Kreiſen Schlochau und Rummelsburg, bei 
der 36. Diviſion in den Kreiſen Berent, Bütom 
und dem ſüͤdweſtlichen Theile der Kreiſes Carthaus 
ſtattfinden. s 

+-r „ Die 
Landgemeinde Zmiewo im Kreiſe asburg 
iſt in einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk mit dem 
Namen „Hohenlinden“ umgewandelt worden. 

8 wer der Reichsbank] Am 17. 
April d. J. wird in Muskau eine von der 
Reichsbankſtelle in Görlitz abhängige N . 


Lebensjahr. 


rr 


nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— [Transport von Gefangenen.] 
Zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche ſich 
bisher daraus ergaben, daß die mit den regel⸗ 
mäßigen Gefangenen⸗ Transportwagen beförderten 
Gefangenen in den Polizeigefängniſſen zu Poſen, 
Thorn, Sagan und Beuthen übernachten mußten, 
hat der Miniſter des Innern angeordnet, daß die 
Uebernachtung fortan in den Transport⸗ 
wagen ſelbſt auf den Bahnhöfen ſtattfindet. 

*[Streik-⸗Abwehr.] Eiue jüngſt erfolgte 
Entſcheidunng des Polizeipräſidenten von Berlin 
dürfte für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Der 
Bäcker⸗Innungs⸗Verband „Germania“ hatte auf 
ſeinem letzten Verbandstage beſchloſſen, einen 
Streik⸗Abwehrfonds zu bilden und dazu von den 
zu ihnen gehörigen Innungen beſtimmte Beiträge 
einzuziehen. Der Plan dazu war gefaßt worden, 
als man hörte, daß ein Theil der Bäckergeſellen 
mit der Abſicht umging, einen allgemeinen 
Bäckereiarbeiter⸗Ausſtand zu inſceniren. Eine der 
zum Verbande gehörigen Innungen wollte nun 
die Berechtigung des Verbandes zur Einziehung 
der Beiträge zum Streik⸗Abwehrfond nicht aner⸗ 
kennen, zahlte nicht, und wandte ſich beſchwerde⸗ 
führend an den Polizeipräſidenten von Berlin, 
da der Sitz des Innungsverbandes „Germania“ 
die Reichshauptſtadt iſt. Der Polizeipräſident hat 
jedoch der Innung den Beſcheid zugehen laſſen, 
daß, da der Magdeburger Beſchluß durchaus recht⸗ 
mäßig zu Stande gekommen ſei, der Verband 
auch das Recht zur Einziehung der Beiträge für 
den Streik⸗Abwehrfonds habe. Die Innung wird 
alſo zahlen müſſen. 

[Die Koſten für die Ausweiſung 
von Ausländern] ſollen nach einer Mit⸗ 
theilung der „Poſt“ in Zukunft nicht mehr den 
Gemeindekaſſen zur Laſt gelegt werden, ſondern 
als Koſten der Landespolizei behandelt und auf 
die Staatskaſſe übernommen werden. 

11 [Weflel verhaftet?] Berliner 
Blättern zufolge ſoll der ehemalige Thorner In⸗ 
genieur⸗Leutnant Hellmuth Weſſel, welcher des 
Landesverraths ꝛc. beſchuldigt wird und bereits 
einmal verhaftet, auf dem Wege nach Thorn aber 
feinen Transporteuren entiprungen war, jetzt in 
Nizza wieder verhaftet worden ſein. 

() Jalſches Gerücht] In der Stadt 
war geſtern und zum Theil auch heute noch das 
Gerücht verbreitet, daß die Leiche des Hauptzoll⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten Kluth, der ſich vor einigen Tagen 
— jedenfalls in einem Augen blick geiftiger Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit — von der Bazarkämpe aus 
in die Weichſel geſtürzt hat und ertcunken iſt, bei 
Jordon ans Ufer geſchwemmt und geborgen ſei. 
Dieſes Gerücht iſt, wie wir hören, fal ſch; die 
Leiche des K. iſt noch nicht gefunden. 

Ein angebliches Vorkommniß 
vor der hieſigen Synagoge in der Schillerſtraße, 
wo zwei gut gekleidete Juden einen 12jährigen 
Knaben in die Synagoge zu zerren verſucht haben 
ſollen, macht augenblicklich in antiſemitiſchen 
Blättern viel von ſich reden und wird von dieſen 
Organen ſogar in einem Athemzuge mit dem 
Konitzer Mord genannt, den die Antiſemiten be⸗ 
kanntlich mit Gewalt zu einem „Ritualmorde“ 
ſtempeln wollen. Wir haben die letzteren Ber: 
ſuche wiederholt als lächerlich und jeder thatſäch⸗ 
lichen Begründung entbehrend zurückgewieſen; es 
iſt traurig, daß ſelbſt in unſerer aufgeklärten Zeit 
das Märchen vom Ritualmorde immer noch nicht 
aus der Welt verſchwinden will und zu den ärgſten 
Hetzereien mißbraucht wird. Was nun den 
Thorner „Fall“ betrifft, ſo jagt der Knabe (Iſing 
mit Namen) allerdings aus, daß zwei Juden 
verſucht hätten, ihn in die Synagoge zu locken 
bezw. zu zerren; indeſſen iſt der Fall noch kelnes⸗ 
wegs aufgeklärt und der Knabe macht ſelbſt ſehr 
widerſpruchsvolle Ausſagen. Wenn aber 
an dem Vorfall wirklich etwas Wahres ſein ſollte, ſo 
wird es ſich ſchlimmſten Falles doch nur um einen 
ſchlechten, allerdings ſehr wenlg angebrachten Scherz 
handeln, den Jseraeliten gerade jetzt, wo ihre 


— 


Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch, 18. April d. J 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz 


I. aus dem Sch 
< eng 
aus dem Schutzbezirk Rudak — 
Stück Bauholz IV. u. V. Klaſſe, ca. 
Brzohä'er Antaufsfläche: 4650 Stangen 

21 rm. Knüppel, 36 rm. Reiſer I. u. I 

3. aus dem Schutzbezirk Ruhheide — 


holz III. — V. Klaſſe mit rd. 5 
24 Bohlſtämme, * 
4. aus dem Schutzbezirk Schirpitz Jagen 243 — 


der V. Klaſſ 


— % 20 rm. Kloben u. Knüppel, Jagen 250: 21 rm. loben u. 


rm. Reif. I. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 


Es wird hierd bekannt gemachſ, daß am 


| 


utzbezirk Karſchau — Trockenhieb — ca. 40 rm. Kloben 


Schießſtände und Jagen 50 — 30 
2800 Derb⸗ u. Reiſernutzſtangen, 
III. u. VII. Klaſſe, 10 rm. Kloben, 
J. Klaſſe, 

Jogen 105 — 867 Stück Bau⸗ 
200 rm. Kloben u. Knüppel, 


Gegner ſo eifrig dei der Hetzarbeit ſind, peinlich 
vermeiden ſollten. — Jedenfalls wird die Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalles und alles deſſen, was damit 
zuſammenhängt, von unſerer Polizei aufs eifrigſte, 
und zwar von Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten perſönlich betrieben, dem es hoffent⸗ 
lich gelingen wird, den Fall als einen harmloſen 
offen aufzuklären. 

„„ [Beſitzwechſel.] Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Scheidler hierſelbſt hat das bisher 
Herrn Reſtaurateur Johann Luedtke gehörige, 
Brombergerſtraße 88 belegene Grundſtück für 
33000 Mk. gekauft. 

I[Polizelbericht vom 14. April.] 
Gefunden: Ein anſcheinend goldener Ring 
in der Brombergerſtraße; ein anſcheinend goldenes 
Pincenez in der Thalſtraße. — Verhaftet: 


wei Perſonen. 
Tarnobrze 7 14. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weide bei Chwalowiee am 
Donnerſtag 3,39, geſtern 3,18, heute 
2,97 Meter. 
Warſchau, 14. April. Waſſerſtand 
hier geſtern und heute 2,82 Meter. 


Vermiſchtes. 


Wenn der Kaiſer ruft. Man ſchreibt 
aus Berlin: Auf einen plötzlichen Befehl des 
Kaiſers waren Mittwoch Mittag gegen 1 
Uhr die Kommandeure ſämmtlicher Truppentheile 
der Garniſon Potsdam in Berlin erſchienen, um 
zur außerordentlichen Audienz vor dem Kaiſer 
zu erſcheinen. Durch den gegen / 12 Uhr ein 
getroffenen Befehl wurden die Potsdamer Kom⸗ 
mandoſtellen in die größte und fieberhafteſte 
Thätigkeit verſetzt, da die Truppen zum größten 
Theil unter Leitung ihrer Kommandeure auf dem 
Bornſtedter Felde cxerzierten. Ordonnanzen 
jagten zur Ueberbringung des kaiſerlichen Befehls 
hin und her und in ſchwarfem Tempo ritten die 
Kommandeure ihren Wohnungen zu. Es 
dürfte dies hinſichtlich der Schnelligkeit eine Glanz⸗ 
leiſtung erſten Nanges ſein, denn ſämmtliche zur 
Audienz Befohlenen konnten den kurz nach 12 
Uhr nach Berlin abgehenden Zug benutzen. 

Das jüngſte er hat beſonders 
in Ungarn großen Schaden angerichtet. Bei 
Szany fand ein Dammbruch ſtatt; er konnte trotz 
angeſtrengter Arbeit nicht verſtopft werden. Viele 
Octſchaften ſind überſchvemmt, zahlreiche Häuſer 
eingeſtürzt, ſo in Klappai über 50. Viele andere 
ſind bedroht, der größte Theil des Ortes ſcheint 
verloren zu ſein. 20 000 Joch blühender Saaten 
ſtehen unter Waſſer. 

Noch einmal der Militärbefreiungs⸗ 
proceß. Wie aus Elberfeld berichtet wird, haben 
die im Militärbefrelungsproceß Verurtheilten gegen 
das Urtheil Reviſion angemeldet. 

In Berlin iſt der Bankier Stern⸗ 
berg wegen Sittlichkeitverbrechens zu 2 Jahren 
Gefängniß uad drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt 
worden. Der Proceß wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. 

In Armenton bei Corunna in Spanien 
ſtürzte während einem Sterbenden dle letzte Oelung 
geſpendet wurde, und das Zimmer nach Landes⸗ 
fitte mit betenden Nachbarn, Freunden und Ver⸗ 
wandten überfüllt war, der Fußboden ein. Der 
Sterbende und weltere vier Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, vierzehn verletzt. 

Beim Zuſammenbruch einer Kohlen⸗ 
ſchicht auf einem Flötz bei Königshütte (Ober⸗ 
ſchleſien) wurden ein Arbeiter und eine Berg⸗ 
mannsfrau erſchlagen, die dort widerrechtiich Kohle 
ſuchten. Beide hinterlaſſen zahlreiche Familie. 

In Höhſcheid bei Solingen iſt in 
der Lindener Schule eine Krankheit ausgebrochen, 
die von den Aerzten als Veitstanz erkannt wurde 
und von der ſchon zwanzig Kinder, nur Mädchen, 
befallen worden ſind. Die Kraukheet macht ſich 
durch Zittern und krampfhafte Erſcheinungen, 
namentlich in den Armen, bemerkbar. 


* 


Es ladet er ebenſt ein 


8 Stück Bauholz 


Zu dem bevorſtehenden 


Goldner Löwe, Mocker 


Am 1. u. 2. Oſterfeiertag: 


Groß. Tanzkränzchen, 


verbunden mit 
Ueberraſchungen verſchied. Art. 


Azunterrich⸗- > 
Amme 


Am Donnerſtag, den 26. April 
beginne ich meinen Tanzunterricht im 
Artushof und erbitte Anmeldungen 
hierher, oder am 25. April von 
4—7 Nachm. und am 26. April 
von 11—1 Vorm. und Nachm. 
von 4—6 Uhr im Thorner Hof. 

Elise Funk, 


Balletmeiſterin 
in Poſen, Theaterſtraße 3. 
re 
Osterfeste 


Schulſtraße Nr. 1. 


Selbſtmord begangen hat in einem An⸗ 
fall von Geiſtesgeftörtheit der frühere 
Bürgermeiſter von Arnswalde, Klauke. 
Seitdem er im Herbſt vorigen Jahres, nach 
Ablauf ſeiner zwölfjährigen Wahlperiode, nicht 
wiedergewählt worden, war er tieffinnig geworden. 
Er war früher Gerichtsbeamter. Der Unglück⸗ 
liche hat ſich in einem der Stadt benachbarten 
See ertränkt. 

Verurtheilung eines Millionärk. 
Das Schwurgericht zu Stuttgart verurtheilte am 
Dienſtag den Bankier Sally Nördlinger wegen 
Sittlichkeitsverbrechen zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Die vom Angeklagten angebotene Kaution für 
ſeine vorläufige Freilaſſung wurde abgelehnt und 
Nördlinger ſofort in Haft genommen. Die Ver⸗ 
handlung, zu welcher 89 Zeugen geladen waren, 
hat vier Tage gedauert. 

Die Schulreiterin Baronin von 
Rahden, die bekanntlich vor einigen Wochen 
in Nizza erblindet iſt, hat jetzt auch plötz⸗ 
lich die Fähigkeit zu ſprechen verloren. 
Ein „Getreuer von Jever“. Wie 
man der „Berl. Ztg.“ aus Jever meldet, iſt dort 
der Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Metker der 
Begründer des Klubs der „Getreuen von Jever“, 
im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

Von den Wohnungs⸗Verhältniſſen 
in der Reichs haupt ſta dt erzählt ein dortiges 
Blatt: Im Zeichen der Wohnungs⸗Ausbeſſerungen 
ſteht ſeit acht Tagen halb Berlin. Die hiermit 
verbundenen Uebelſtände ſind noch ſchlimmer, als 
der Umzug ſelbſt. Hunderte von Familien hauſen 
in einem entſetzlichen Tohnwabohu in gerade leer 
ſtehenden Geſchäftsläden oder fremden Wohnungen 
ja ſelbſt in Kellern und auf Böden, was be⸗ 
greiflicherweiſe viele Krankheiten, namentlich bei 
Kindern, mit ſich bringt. In den Wohnungen 
ſieht es greulich aus. Alles ſtarrt von Schmug, 
die Tapeten hängen in Fetzen von den Wänden, 
es riecht nach Kalk, Farbe und den aus ihrer Ruhe 
aufgeſcheuchten — Wanzen. Den Hauswirthen 
verurſachen dieſe Ausbeſſerungen ſehr erhebliche 
Unkoſten, die ſelbſt durch die kräftigſten Steige⸗ 
rungen nicht aufgewogen werden. Dem alten 
Miether laſſen unſere Hauspaſchas grundſätzlich 
nichts machen; der neue Miether aber verlangt 
die Uebergabe der Wohnung in ſauberem Zuſtande. 
Doch über alle Unkoſten laſſen ſich die Hausbe⸗ 
figer keine grauen Haare wachſen. Wer die 
Wohnung renovirt erhält, hat das gute Recht, beim 
nächſten Kündigungstermin — von Neuem geſteigert 
zu werden. 

Einen ſeltſamen Tod fand am 
Sonnabend in Berlin ein 10 Monate alter 
Knabe. Das Kind der Eheleute Wolkner, in der 
Reichenbergerſtraße, lag in den Abendſtunden, ſich 
ſelbſt überlaſſen im Bett. Neben dieſem ſtand 
ein Stuhl, der in der Rückenlehne zwei Quer⸗ 
leiſten hat, eine breite oben und eine ſchmale 
darunter, und zwar mit der Lehne am Bett. Der 
Kleine hatte ſich nun im Bett aufgerichtet und 
ſein Kopf zwiſchen die beiden Querleiſten hin⸗ 
durch geſteckt. Dabei hatte ſich der Stuhl fo weit 
nach vorwärts geſchoben, daß der Knabe nun auch 
mit dem Beinen aus dem Bett herausgefallen 
war. So konnte er den Kopf aus den Leiſten 
nicht mehr herausbekommen und mußte, zwiſchen 
dem Stuhl und dem Bett halb hängend, halb 
ſtehend hilflos erſticken. Als die Mutter ihn fand, 
war der Körper noch warm. Die Frau rief eine 
Nachbarin herbei, befreite den Knaben aus feiner 
Lage, ſuchte zunächſt vergeblich nach einem Arzt 
und trug dann den lebloſen Körper nach der 
Rettungswache am Görlitzer Bahnhof. Hier 
erwies ſich jedoch ärztliche Hilfe als vergeblich. 


Neueſte Nachrichten. 


Mainz, 13. April. Heute iſt das päpſtliche 
Breve, durch welches die Wahl des Bisthums⸗ 
verweſers Dr. Brück zum Biſchof von Mainz 
beſtätigt wird, hier eingetroffen. 

Wien, 13. April. Das 


„Neue Wiener 


* 
2 
„" 


22 


delle 


fund 40 Pfennig 
empfiehlt 


Am 20. April 
dere Ausbildung. H. 


B. Westphal erbeten. 


Montag, den 18. d. Nis. (2. Der Bicefeldwebel Johann Dehmi Mocker (Cul 
FFF On. 21) 0m | In Tr Anke ont  ane en |Ae ac BT Ken a he 
e eee mi Bar KeNden FelheirBemriung” gegen, Oster wurst e de Bader. 9. 
r gehradt wid. 57 nenn | up fämmtliche Eorten andere Wurft 1. Einge, Strobandft. 6. 
. 1 Thorn, den 14. April 1900, Jul. Wischniewski, 4 Zimmer u. Zubehör, vollſt. reno, ſeit 1895 
wd gebeten. * Der Magiſtrat. Fleiſchrrmeiſter, von n Röter bewohnt, 


2 Zimmer⸗ und 
2 Oſterſchinken, 


hochſein, mild geſalzen und gut ge⸗ 
räuchert, ſowie wohlſchmeckende 


Oſterwurſt 


in bekannter Güte, empfiehlt 


Hermann Ra 
Cänfmaderke. u 


nne 
Preißelbecren 


Carl Sakriss. 


Buchführungen, Correfponden 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
innen neue Curſe, beſon⸗ 
aranowski. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
en 


2 kleine Grundfüke 


auptman 
ſetzungs ſoſort z. verm. Näheres 3 Tr. 


Abendblatt“ verzeichnet das Gerücht, Kaiſer Franz 
Joſepf werde auf ſeiner Reiſe nach Berlin vom 
Erzherzog Franz Ferdinand begleitet ſein. Dem 
„Wiener Abendblatt“ zufolge wird auch der Gene⸗ 
ralſtabchef Freiherr von Beck auf direkten 
Wunſch des Kaiſers denſelben nach Berlin 
begleiten. 

Berlin, 14. April. Nach Privatmeldungen 
der Blätter haben Buren Springfield 
wieder beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
andrerſeits in Natal am 11. d. Mts. den 
General Buller bei Elandslaagte durch eine 
Flankenbewegung zum Rückzuge auf Lady⸗ 
ſmith gezwungen. 

Reddersburg, 13. April. Die dritte 
britiſche Diviſion iſt hier ohne Zwiſchenfall von 
Bethanie angekommen. Der Feind ſteht ſüͤdlich 
von Wepener und Smithfield. Die Garniſon von 
Wepener hält ſich gut. Wichtige Vorgänge 
werden in der nächſten Zeit erwartet. 

Mailand, 13. April. Die Mitglieder der 
Burenmiſſion ſind heute früh hier eingetroffen. 
Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. 
Leyds, der gleichfalls hier cintraf, hatte mit 
der Burenmiſſion eine lange Beſprechung, an 
welcher auch der holländiſche Konſul theilnahm. 
Die Mitglieder der Burenmiſſon reiſen morgen 
nach dem Haag ab. 

— ñññ — Q ————— A 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— —b U—ͤ„ꝶ»„l „„ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 14. April um 7 Ubr Morgens: 


+ 3,54 Meter. Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonntag, den 15. April: Ziemlich warm, wolkig 
mit Sonnenſchein. Strichweiſe Gewitterregen. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 29 Minuten. Untergang 
7 Uhr 5 Minuten 
Mond Aufgang 7 Uhr 57 
Untergang 5 Uhr 8 Minuten Morgens 
Montag, den 16. April: Theils heiter bei Wolken⸗ 
zug, wärmer, ſpäter ſchwül, Neigung zu Gewitterregen. 
Dienstag, den 17. April: Wolkig, ziemlich warm, 
windig. Regenfälle. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Minuten Abenos, 


14. 4 1 12. 4. 

Tendenz der Fondsbö rere feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,15] 216,05 
Warſchau 8 Tage —,— 1215,80 
Oeſterreichif Banknoten 11 84,55] 8440 
Preußiſche Konſols 3%, . 870 86,75 
Preußiſche en 31½% . „ . | 97,101 0209 
Preußiſche Konſols 3½% abg. , | 96 96,80 
Deutſche Reichsanleihe 30% . . 2 86,50] 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% . 97,25 96,90 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 83,00 82,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 93,40] 93,40 
Poſener Viandbriefe 3½% . 93,70 93,60 
Voſener Pfandbriefe or >». » [100,60] 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 97,801 9750 
Türkiſche Anleihe 1% CW 27,10] 27,05 
Italieniſche Rente 4% ... 94,75] 94,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 80,75] 80,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee . 191,25 191,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 244,40 232,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 125,00 242,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 5», | —,— 1125,00 
Weizen: Loco in New Jork. Feiert. 80%, 
Spende: Ser lo ed — 
Spiritus: 70er loco 49,204 —.— 


* 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %, 


Berliner Produktenbörſe 

8 vom 14 April 
Weizen: Mai 150,50, Juli 155,00, Sept. 158,25. 
Roggen: Mai 145,50, Juli 144,00, Sept 142,00. 


EEE A EEE ET ET 
BR eidenstoffe haltige Cälleotiom 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete. 


1 I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoßieferanten I. II d. Friusenein Aribert von de 


Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 


Schildermalerein 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Au' träge. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Ein faſt nenes Klavier 
u andere gut erhalt Möbel billig zu verkaufen, 
Zu erfragen in der Exped. d Ztg. 


Eine 5 Jahre alte, hochtragende 


Kuh 


verkauft 


F. Tafelski, glotterie. 


Ein junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. — Dieſelbe 
muß ſich jedoch jeder vorkommenden Arbeit 
unterziehen. dn ee zugeſichert. — 
Offerten unter G. G. Nr. 1435 in der Ex; 
pedition d. Ztg. erbeten 


Laden 


mit Wohnung, Geſchä'tskeller u. Remife d 
Tod des bisherigen Inh bers * 5 Hal e 


zu vermiethen tz, 
Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
In Folge meiner Berſetzung nach Hannover 


iſt meine auf dem Grundſtück Parkſtr. Nr. 12 
der Firma Houtermans & Wale en 


kaufm. 


805 — aus 5 Zimmern mit Zubehör fo'or 
4 | efermehl, Waſserbaulnſrettot. 


7? 
24572 31 


: Ihre am heutigen Tage voll- 3» 
R zogene elteliche Verbindung be- B 
ehren sich anzuzeigen 
* Paul le Juge 
Major, aggregirt dem Infant.-Reg. 
v. d. Marwitz (8 Pomm) No. 61. 
Sophie le Juge 
geb. 3 


Restaurant zum „Pilsner.“ 
Pilſner Urquell 


aus dem Bürgerlichen Branhauſe in Pilſen. 


eee 


n 
und Höhere Mädchenschule 
zu Thorn, 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, 
den 19. April Vormittags 9 Uhr. 

Anmeldung neuer Schülerinnen für die 
unterſte, die X. Klaſſe: 


Königsberger 
ans der Akt.:Gef. Ponarth Königsberg i. Pr. 


Dienſtag, den 17. ayril ſowie 
für die 8 der höheren . 
Mädchenſchule: N si 8 . 
ien vn n A p e z bräu vorzüglich gepflegte Weine 
orm. von * r. und 


Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗, bezw. 
Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen auch 
der Taufſchein ſind vorzulegen. 

Die Aufnahme⸗Prüfung für das Se⸗ 
minar beginnt: 

Mittwoch, den 18. April, 
Vorm. 10 Uhr. 

Die Anmeldung dazu muß bis Dienſtag, 
deu 17. Mittags, ſchriftlich oder münd⸗ 
lich, erfolgen. Von anderen Schulen, 
bezw. von auswärts Kommende haben 
dabei folgende Papiere mit einzureichen: 
1. Tauf⸗ (bezw. Geburts-) ſchein. 2. 
Wiederimpfſchein. 3. Aerztliches Ge⸗ 
ſundheitszeugnis. 4. Das letzte Schul⸗ 
zeugnis. 

Für auswärtige Schülerinnen können 
- geeignete Penſionen nachgewieſen werden. 


Dr. Maydorn, 
Direktor. 


Mittelſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag, 
den April und Mittwoch, den 
. April, von 9—12 Uhr im Zimmer 


aus der Petbrün⸗ Akt.-6el. in Kulmbach 


in Beyern. 


ARKAKRRAARRRANKD 


guten Frühſticks⸗ u. Mittagstisch. 


„3 


empfiehlt bei der Gelegenheit der Uebernahme des Reſtaurants 


W. Kowsfi, Oetonom. 


Artu 8 o 5  QOOOOODOCOOLIEOCOOOCORO00OS | 


Sonstag, den 15. und Montag, den 16. April 1900. Kaiserhof 
(J. und 2. Ofterfeiettag.) Hotel-Restaurant und Garten-Etablissement 


Schiessplatz Thorn 


89 habe mit dem heu'igen Tage eröffnet und bitte das geehrte Publikum mich durch ©) | 
8 ferneres Wohlwollen zu unterflüßen. o | 
Hochachtungsvoll 8 

9 

1 

1 

1 


8 haben den Geburts⸗ und Impfſchein, 
diejenigen evangeliſcher Konfeſſion auch den 
Taufſchein, die aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt 
benutzten Schulbücher und Hefte und, wenn ſie 
vor 1888 geboren ſind, den Wiederimpfſchein 
vorzuweiſen. Lindenblatt. 

Das neue Schuljahr 
beginnt in Er: Privatſchule 
den 19. April. 
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben baldigſt 
erbeten Knaben werden für Sexta vo bereitet. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, 2 Tr. 


Ertheile 
Zeichenſtunden 
und . in aller Art von haud⸗ 
arbeiten z. Nadelſtichmalerei, 
Natur⸗ und Weißſtickcrel. . 
Hüte zum Garnieren werden an⸗ 
genommen. 


Frau Anna Rohdies. 


D* geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mache ich auf 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Wilhelm Schulz. 
unter Leitung des Stabshoboiſien Stork. 


Anfang $ übe Entree 50. ui |00000002000310000000000000% 


Siegelei⸗park. .J. „Vorwans‘, Ses 


Sonntag, den 1. Oftermontag 3 Ahr: Während der Ofterfeiertage 
und Montag den 2. Oſterfeiertag Ausfahrt vom „Plisener“.| m IH > n l 000 


„ Brillant nn. 
Garten -Promenaden - Goncert, ec Spalte il | 


Reſuurant Reichskroue“ WI v irg sens, 


täglich neuem Programm. 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der a} (8 Pomm.) Nr. 61 


mein elegantes unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork Katharinenſtr. 7. 
Coupee und Landauer 5 4 W Ne Am I. und II. Osterfeste ER 8 106 
zu Viſiten und Hochzeiten ganz be⸗ Eintrittspreise: — erat 5 13 — Kaliski, BE Großes au Willy Raschek, 


ſonders aufmerkſam. 
Für größere und kleinere Ausflüge 


ſtehen meine neuen Halbverdecks, ein 


Altſtädt Markt, Af, Ban men 5 Pf., N 5 3 a nen 1525 6 fl * Geſangshumoriſt. 
Einzelperſon 25 milien (zu 3 Perſonen) 50 on 7 r ends a Schni 
lets 15 Peennig pro Perſon. . N) N 1 N) E l. Mr. u. Mrs. Charles Fay, 
Zauberparodiſten. | 

2 


größerer und kleinerer Kremſer ſowie Bei ungün fi ger Witterung Anfang N 5 Uhr init 
Leiterwwagen zur Verfügung. findet das Concert im großen Saale ſtatt. cel nettes engerbier u.Bodbler.| eienr , Sg 

Gleichzeitig empfehle meinen hochfeinen r Kl Akrobat an Sübertingen. 
Kinderleichenwagen, größere Lei⸗ uge. Senora Stella Violetta, 
eg und 1 Alles freuet fich und lacht Koſtüm⸗Soubrette. 

Da verſchiedenfach Irrthümer vor⸗ 5 In des Frühlings Sommerpracht Mr. Fred 
kommen, bitte ich, um dieſelben zu ver⸗ Achtung! Achtung! In Feld und Wald wird Alles grün Trapez⸗Künſil 80 
meiden, genau auf die Firma und Straße 2 0 d STIER ag een on 

’ Zum frohen Diterfefte ? Mr. Bobb I: A 


Ich glaub es ift das Beſte, 
Wir gehn zum ee Jager“ hier mit ſeinen dreſſirten Hunden. 


Und trinken unſer „Ofterbier.‘ Muſik d. Kapelle des Inf. eg U. u. 


Grüner Jäger, Mocker. e e ereseie 


Herrn Herrmann, Liparenbandlung 


zu achten. 


suhehlieei F. Thomas, 


Heinr. Schwarz, 
 Sunbeftzoße. 


1 Shultheisbrän. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich den Alleinvertrieb des 


Engels werte ſehr beliebten 
1. und 2. Feiertag: und im Reſtauraut des Schützenhauſes: 
C. W. En vis f 1. Platz 0,80 Pf., Saalplap 0,60 Pf. An der 
W 12 5 Bockbier⸗Auflich. . 0 fie: 1. Blog 1 Mk., Saalplatz 


„Berliner Schultheisbräues“ 


übernommen habe und am Oſterfeſte mit dem Ausſchank desſelben 
(hell Märzen und dunkles Verſandtbier: „0,3 Ltr. 15 Pf.“) beginnen 
werde; ich bitte ein hochgeehrtes Publikum ſich von der Vorzüglichkeit 
dieſes Gebräues zu überzeugen. 


Grösste Stahlwarenfabrik mit 
Versand an Private. 


X , Yngenehme Unterhaltung EM 


& 5 5 „und Tanz einladet ! alter Burschenschafter. 


nn ee Eu den 16. huj., S 0. t.: 
D I bei Schlesinger 
0 Sgar en. Thorner Liederiafel. 

Sonntag, den 1. u. Montag, Dienſtag, d. 18. April d. Mets 


den 2. Oſterfeierta f 
großes Canykränyhen Arobe zum Sänger | 


von 4 Uhr ab. ei Blatt 5 
: 3 8 er un 5 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Schulz, 
„zum deutſchen Krug“ 


vormals: „alte Culmbacher“ 
Culmer⸗Straße 22. 


Brnsnirie mm 


60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
55 Heiligegeiſtſte. 22 


M. Schulz. 


d Verlag der Rathoduchdzuckerel Ernst mbeck, Thorn. 


ne * 
N 


